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Warum dieses Buch?

PFAS waren für einen Arbeitsschützer kein Thema. Zwar nahm man das, was in den 
Medien dazu erwähnt wurde zur Kenntnis, aber sonst? Als allerdings die Gesellschaft 
Deutscher Chemiker (GDCh) eine unausgewogene industriefreundliche Stellung-
nahme zu PFAS abgab, war das Interesse geweckt. Denn die Autoren dieses Buches 
engagieren sich seit Jahren – z. T. seit Jahrzehnten – in der GDCh, unter anderem in 
der Fachgruppe „Chemiker im öffentlichen Dienst“. Hier waren und sind sie aktiv, 
auch im Vorstand.
Vor allem die in der GDCh-Stellungnahme enthaltene Unterstellung, der Entwurf 
der geplanten PFAS-Regelung sei unwissenschaftlich formuliert, ärgerte sehr. Denn 
sie kannten durch ihre Tätigkeit als Arbeitsschützer viele der an diesem Entwurf 
beteiligten Chemikerinnen und Chemikern der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin, des Bundesinstituts für Risikobewertung und des Umweltbundesam-
tes persönlich.
Folglich engagierten sich die Autoren in der GDCh bei der Formulierung einer aus-
gewogeneren Stellungnahme zur PFAS-Thematik, nahmen an verschiedenen Mee-
tings und anderen Veranstaltungen zum Thema teil. Sie waren überrascht von der 
großen Verbreitung von PFAS in der Umwelt und im Menschen, lernten, dass es 
Hinweise zu humantoxischen Effekten von PFAS gibt.
Wenig überrascht waren die Arbeitsschützer über die Argumente der Vertreter der 
Chemischen Industrie zu Notwendigkeit und Unersetzbarkeit von PFAS. Diese 
Argumente kannten sie. In Jahrzehnten ihrer Tätigkeit hatten sie solche Argumente 
immer wieder gehört und sie trafen fast nie zu. Immer konnte man die problemati-
schen Stoffe ersetzen und nie ist ein Hersteller insolvent gegangen, weil sein Produkt 
reguliert wurde. Es schien und scheint fast so, als würden keine neuen Chemikerinnen 
und Chemiker auf den Hochschulen ausgebildet werden bzw. sie würden nur gelehrt 
bekommen: „Bewahrt das heutige!“
Erfahrungen aus dem Arbeitsschutz konnten schließlich einem der Haupteinwände 
gegen die PFAS-Regulierung entgegengebracht werden – der Regulierung der Gruppe 
und nicht jedes einzelnen PFAS. Dies alles führte zu vielen Gesprächen, Diskussionen 
und mehreren Artikeln zu PFAS, Gruppenregulierung und dem Verursacherprinzip.
Da die GDCh aus Erfahrung der Autoren recht zurückhaltend mit industriekritischen 
Beiträgen ist und in Arbeitsschutzzeitschriften PFAS-Artikel (noch) eher Grundsätz-
liches behandeln müssen, keimte die Idee auf, in einem Buch grundlegend zu PFAS, zu 
anderen Problemstoffen und dem Verursacherprinzip Stellung zu beziehen.
Mit jeder Recherche wurde deutlicher, wie verbreitet PFAS in Menschen und Umwelt 
sind, wie wenig die Industrie an Alternativen interessiert ist und wie wenig auf Inno-
vation und Forschung durch Chemikerinnen und Chemikern gesetzt wird. Und 
schließlich, zu welch Aussagen sich Politikerinnen und Politiker verleiten lassen, um 
Ihre Industriefreundlichkeit zu kaschieren.
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Im Laufe der Recherchen wurden sehr viele Veröffentlichungen zur PFAS-Problema-
tik gesichtet. Es ist viel mehr bekannt, als Zeitungsmeldung vermitteln, selbst wenn 
sie jede Woche auftauchen. Dies, sowie die Erfahrung mit der Argumentation der 
Industrie
•	 zur Unverzichtbarkeit von problematischen Substanzen, ohne auf Alternativen ein-

zugehen,
•	 zur angeblichen wirtschaftlichen Notwendigkeit des Einsatzes solcher Substanzen, 
•	 zu dem Verlust von Arbeitsplätzen und vor allem 
•	 die völlig fehlenden Hinweise der Industrie zu ihrer Innovationskraft, um unge-

fährlichere oder sogar ungefährliche Substanzen zu finden, 
haben dann dazu geführt, das Buchprojekt tatsächlich zu realisieren.
Unser Buch ist weniger für Fachleute der PFAS-Thematik gedacht, obwohl auch sie 
überrascht sein könnten über die insofern langweiligen Argumente der Industrie, als 
es seit Jahrzehnten immer die gleichen sind.
Das Buch ist vor allem für diejenigen bestimmt, die Beiträge zu PFAS lesen, aber 
eigentlich nicht richtig etwas damit anfangen können.
Wir haben mit vielen Literaturhinweisen und den Angaben des jeweiligen Fundortes 
im Internet versucht, ein weiteres, intensiveres Einsteigen in die Thematik zu erleich-
tern.
Eventuell kann das Buch dazu beitragen, dass zumindest einige Entscheiderinnen und 
Entscheider ihre Haltung überdenken.
Die vielen Abbildungen von Formeln, z. B. hinter Kapitelüberschriften (v. a. im Kapi-
tel 6), sind der Ausbildung der Autoren geschuldet und sollen die „Textwüsten“ etwas 
auflockern. Für das Verständnis des Textes sind sie weniger relevant.




